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Chronik. 
Lutherfeier. Die Gedaͤchtnißfeier des 
Todestages des großen Reformators Dr. Martin 
Luther wurde auch in Rothenburg begangen. Vor⸗ 
mittags war Gottesdienſt in der Kirche; gegen 
Abend wurde auf dem Markte von dem Herrn Ober: 
pfarrer Benade eine kraͤftige Rede gehalten, begleis 
tet von dem, durch das hieſige Sängerchor ausge— 
fuͤhrten Geſange des Liedes: „Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott.“ Hierbei befand ſich auf einem mit 
Transparents und Inſchriften verzierten Poſtamente 
das Bruſtbild Luthers. Den Schluß machte die 
Beleuchtung einer bengaliſchen Flamme. 

Hierauf wurde auf dem hieſigen Weinhauſe von 
dem Herrn Candidat Benade gleichfalls eine der 
Feier des Tages angemeſſene Rede vorgetragen, 
und ſolche wieder durch ernſte wuͤrdige, von dem 
Sangverein ausgeführte Geſaͤnge verherrlicht. 

19. 

In Görlig wurde der Todestag Luthers durch 
einen Abendgottesdienſt in der Hauptkirche zu St. 
Petri gefeiert. Die Gedaͤchtnißpredigt hielt der 
Paſtor Ordinarius Haupt. Die Thellnahme war 
außerordentlich und die große Kirche gedraͤngt voll. 
Es war eine erhebende wuͤrdige Feier des Anden⸗ 
kens an den unvergeßlichen Streiter für Wahrheit 
und Licht. = 


ungluͤcksfälle. Am 24. v. M. brachte die 
Ebefrau eines Arbeiters am Neißviäduct hier ihrem 
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Ehemanne das Eſſen auf die Bauſtelle. Aus Verſehen 
legte ſie ihre Hand auf einen unter der Ramme 
befindlichen Pfahl, in welchem Augenblicke der Baͤr 
herunterfuhr und ihr vier Finger zerquetſchte. 

Am 26. Febr. wurde der Eiſenbahn-Arbeiter 
Ernſt Aliſcher aus Siegendorf, Hainauer Kr., in 
Hennersdorf von herabfallenden Erdmaſſen ver: 
ſchuͤttet und fo verletzt, daß er Abends 7 Uhr ſei⸗ 
nen Geiſt aufgab. 

In der Nacht vom 22. zum 23. Februar e. 
brannte in dem zu Ullersdorf gehörigen Dorfe Wil- 
helminenthal eine Haͤuslernahrung ab. 


Erſtickungstod. Die Fabrikarbeiterin Ca: 
roline Teufel von hier war in der Nacht zum 3. 
März e. in einem Stuͤbchen der Geißler'ſchen Fa⸗ 
brik geblieben, weil ſie fruͤh um 5 Uhr ihre Arbeit 
antreten mußte. Durch dieſes Stübchen geht ein 
Rauchrohr aus der Rauherei. In demſelben war 
Nachts um 12 Uhr geheizt worden, und das Rauch⸗ 
rohr hatte ſo viel Rauch in das Stuͤbchen gelaſſen, 
daß das ſchlafende Mädchen erſtickt war. Man 
fand es in der Naͤhe des Fenſters todt, und die 
Wiederbelebungs-Verſuche waren vergebens. 


Kreis-Kranken-Anſtalt zu Lauban. 
Dieſe im Jahre 1843 eingerichtete Kreis-Kranken⸗ 
Anſtalt, der der Herr Kreis⸗Phyſikus Tamm vor⸗ 
ſteht, hat im Jahre 1845 43 Kranke aufgenommen 
und 4 wurden aus dem vorigen Jahre uͤbernommen. 
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Hiervon find 42 geheilt, A erleichtert entlaſſen worden 
und zwei verſtorben, zwei blieben Beſtand. Die 
Kur: und Verpflegungskoſten betrugen 143 Rthir. 
12 gr. 2 pf. Zur Beſtreitung dieſer Koſten hatten 
die Kreisſtände 80 Rthlr. aus der Kreiskaſſe be⸗ 
willigt; unter den freiwilligen Gaben ſind nament⸗ 
lich 30 Rthlr. zu erwähnen, welche Herr Gutsbe⸗ 
ſitzer von Roſenberg auf Langenoͤls geſchenkt hat. 
Mord. Am 17. Februar c. Abends zwiſchen 
8 und 9 Uhr wurde der 75jaͤhrige Miethsmann 
Elias Neumann in Lodenau in ſeiner Wohnung er⸗ 
mordet gefunden, indem ihm vermittelſt einer Art 
der Kopf zerſchmettert war. Der muthmaßliche 
Moͤrder, gleichfalls aus Lodenau, iſt, obſchon er 
die That noch nicht eingeſtanden, jedoch, als im 
hochſten Grade verdächtig, vom Koͤnigl. Inquiſi⸗ 
toriat bereits eingezogen worden. . 


Ueber Kochſalz⸗Düngung. 

Die Anſtellung unſerer Verſuche zur Erforſchung 
der duͤngenden Kraft des Kochſalzes hat bereits ſo 
anziehende und, wie wir glauben, wichtige Reſul⸗ 
tate geliefert, daß wir uns aufgefordert fuͤhlen, 
Einiges davon zu veroͤffentlichen, ſowohl um dem 
Gegenſtande die größte Aufmerkſamkeit von Seiten 
der Landwirthe zu gewinnen, als auch vermoͤge der 
Darbietung der bereits hierbei gemachten Erfahrun— 
gen Mißgriffen bei der Ausführung von Verſuchen 
vorzubeugen. In letzterer Beziehung iſt es ſehr 
wahrſcheinlich, daß die entgegengeſetzten Anſichten 
über die Duͤngkraft des Kochſalzes aus den verſchie— 
denen, zum Theil richtigen, zum Theil verfehlten 
Verfahren bei der Anwendung entſprungen ſind. 
Es iſt buchſtaͤblich wahr, daß das Kochſalz den 
Pflanzen Nachtheil und Verderben bringt, ihnen 
aber auch Lebensreiz und hoͤchſtes Gedeihen ver: 
ſchafft, je nachdem es auf dieſe oder jene Art, und 
je nachdem es in kleiner oder großer Menge geſpen— 
det wird; hieruͤber werden die ſogleich mitzuthei⸗ 
lenden Thatſachen keinen Zweifel uͤbrig laſſen. Um 
zunächſt die Wichtigkeit des Gegenſtandes zu zei⸗ 
gen, ſo darf ich wiederholen, was ich in dem An⸗ 
ſchreiben erwaͤhnt habe, womit ich eine Zahl von 
Gutsbeſitzern unſeres Rheinlandes erſuchte, ſich der 


Ausführung des von mir entworfenen Verſuchplanes 
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zu unterziehen (welcher Bitte fie ſaͤmmtlich zu mei— 
ner Freude entſprachen) daß naͤmlich das Kochſalz 
nicht nur in maͤchtigen, weit verbreiteten Lagern 
vorliegt, ſondern noch taͤglich aus Salzquellen, ſo 
wie aus dem unermeßlichen Weltmeere gewonnen 
werden kann. Wenn alfo in dieſer Beziehung dafs 
ſelbe eine ganz andere Unterlage hat als der Guano, 
der fruͤher erſchoͤpft ſein wird, als man in ganz 
Europa Verſuche damit wird angeſtellt haben: ſo 
erlaubt mir gegenwaͤrtig das Reſultat direkter Ver⸗ 
ſuche, zuzuſetzen, daß auch darin das Kochſalz für 
die praktiſche Landwirthſchaft ungleich wichtiger 
als Guano oder irgend ein aͤhnlicher Stoff iſt, weil 
es bei dem richtigen Verfahren angewandt in einer 
ungleich geringern Quantitaͤt ſchon die gleiche oder 
noch eine bedeutendere Wirkung hervorbringt, abs 
geſehen davon, daß der Preis des Kochſalzes, for 


bald die Salzſteuer davon abgezogen wird, nicht 


viel mehr als die Haͤlfte des Guanopreiſes ausmacht. 
Worin aber außerdem die außerordentliche Wichtige 
keit dieſes Gegenſtandes fuͤr die praktiſche Land⸗ 
wirthſchaft beruht, werde ich zu Ende dieſer Mit⸗ 
theilung darſtellen. 

Bei der Faſſung des Verſuchplanes war der 
leitende Gedanke, daß das Kochfalz, wie in der 
animaliſchen, fo auch in der vegetabiliſchen Natur, 
am meiſten in Verbindung mit anderen 
Stoffen zu leiſten vermoͤge; man wird ſogleich 
wahrnehmen, wie vollkommen dieſe Idee ſich be⸗ 
währt hat. Als eine feſiſtehende, überall ſich wie: 
derholende Erfahrung ſtellen wir hin: daß dieſer 
Koͤrper niemals mit den Pflanzen ſelbſt in 
directe Berührung zu bringen, es wäre denn 
in den kleinſten, dem Auge kaum wahrnehmbaren 
Theilchen. Wer daher dieſen Stoff in feiner ge— 
woͤhnlichen, zu menſchlichem Genuſſe bereiteten 
Form, d. h. in groben Koͤrnern, anwendet, wird 
die unangenehme Erfahrung machen, daß die Pflan⸗ 
zen danach kuͤmmern oder abſterben, weil es nicht 
zu vermeiden iſt, daß groͤbere Theile mit denſelben 
in Verbindung kommen. Es liegen uns viele Ver— 
ſuche bierüber vor; in keinem Falle war eine un⸗ 
mittelbare Vereinigung des Salzes mit der Pflanze 
von guͤnſtigem Erfolge begleitet. Wir haben das 
Salz auch in Waſſer aufgelöft und auch in dieſem 
Falle, je nach der Menge des aufgelöften Salzes, 
mehr oder weniger unguͤnſtige Wirkungen wahrges 


nommen. Eine zweite, ebenfalls wichtige Erfah— 
rung hangt hiermit zuſammen, naͤmlich daß das 
Kochſalz nur bis zu einer gewiſſen Menge 
angewandt nuͤtzlich wirkt, und daß es in dem⸗ 
ſelben Grade minder förderlich, ſelbſt nachtheilig 
wird, in welchem dieſe Grenze uͤberſchritten wird. 
Dieſe Beobachtung iſt bereits durch Lecog gemacht 
worden, welcher gefunden hat, daß das zur De: 
getation der Gewaͤchſe foͤrderlichſte Maaß für ver⸗ 
ſchiedene Pflanzen verſchieden iſt, namentlich fuͤr 
Gerſte 60 Kilogramm, für Luzerne aber 30 Kilo⸗ 
gramm auf die Hektare betrug. Andere Erfahrun— 
gen uͤber die Duͤngkraft des Kochſalzes waren eben— 
falls bekannt. Mathieu de Dombasle hat jedoch 
dieſen günftigen Beobachtungen über das Kochſalz 
entgegengeſetzte Erfahrungen gegenuͤbergeſtellt, wo— 
von Gasparin glaubte, daß ſie durch den Umſtand 
herbeigefuͤhrt worden ſeien, daß der Boden von 
Lothringen, auf welchem Mathieu de Dombasle's 
Verſuche geſchehen, bereits Kochſalz enthalten habe. 
Mir iſt es aber, nachdem ich ſelbſt viele Verſuche 
mit unguͤnſtigen Reſultaten, wie ich oben erwähnte, 
angeſtellt habe, wahrſcheinlich, daß die erwaͤhnten 
ungünftigen Erfahrungen die Folge der Mißgriffe 
bei der Ausführung waren. Jedenfalls hat der 
Gegenſtand bis heute in ſeinem praktiſchen Werthe 
auf oͤrtlich hergebrachtem Verfahren beruht, und 
die rationelle Landwirthſchaft nicht die ausgezeich— 
neten Vortheile davon gewonnen, welche die Reſul⸗ 
tate der nach unſerm Plane ausgefuͤhrten Verſuche 
faſt über allen Zweifel in Ausſicht ſtellen. 


Reſultate auf Futterroggen, am 6. Mai 1845. 

1) ½ Ruthe mit ½ Pfund Thon und W/, 
Pfund Kochſalz, fein gepulvert und gemengt, lie— 
ferte 25 Pfund Futterroggen, alſo auf den magd. 
M. 90 Centner. — 2) ½ Ruthe mit ½ Pfund 
Gyps und ¼ Pfund Kochſalz, fein gepulvert und 
gemengt, lieferte 27 Pfund Futterroggen. — 3) 2 
Ruthe mit 7 Pfund Ruß und / Pfund Kochſalz, 
fein gepulvert und gemengt, gab 29 Pfund Hutter⸗ 
roggen. — 4) ½ Ruthe mit / Pfund Kalk und 
/ Pfund Kochſalz, fein gepulvert und gemengt, 
lieferte 32 Pfund Futterroggen, alſo auf den magd. 
M. 115 Centner. — 5) ½ Ruthe mit / Pfund 


Schwefel und Vz Pfund Kochſalz, fein gepulvert' 
und gemengt, produeirte 34 Pfund Futterroggen. 
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— 00 57 Ruthe mit / Pfund Salpeter und / 
Pfund Kochſalz lieferte 37 Pfund Futterroggen. — 
7) ½ Ruthe mit ½ Pfund Kochſalz, wegen des 
leichtern Ausſtreuens mit trockenem Sande gemengt, 
lieferte 38 Pfund Futterroggen, alſo auf den magd. 
M. 136,30 Centner. 


Reſultate auf Luzerne. 

1) Eine Ruthe mit / Pfund fein gepulvertem 
Kochſalze mit trocknem Sande vermengt, lieferte 
47 Pfund Gruͤnfutter, alſo auf den magd. Morgen 
84,830 Centner. — 2) Eine Ruthe mit 1½ Pfund 
Guano und 4 Pfund Gyps vermengt, lieferte 56 
Pfund Gruͤnfutter, alſo auf den magd. M. 100,30 
Centner. — 3) Eine Ruthe mit 11/, Pfund Guano 
und /, Pfund fein gepulvertem Kochſalze vermengt, 
gab 60 Pfund Gruͤnfutter, alſo auf den magd. 
M. 108 Centner. — 4) Eine Ruthe mit 1½ Pf. 
Knochenmehl und 1/, Pfund fein gepulvertem Koch⸗ 
ſalze vermengt, producirte 47 Pfund Gruͤnfutter, 
alſo auf den magd. M. 84,50 Centner. — 5) Eine 
Ruthe mit 1½ Pfund Guano lieferte 53 Pfund 
Grunfuͤtter, alſo auf den magd. M. 95,40 Centner. 

Aus den vorſtehenden Verſuchen, wie aus ver⸗ f 
ſchiedenen anderen, deren Reſultat nicht guͤnſtig 
war, gehen folgende Saͤtze als Anhaltpunkte fuͤr 
kuͤnftige Verſuche hervor: 1) Das Kochſalz werde 
bei jeder Art von Anwendung Behufs der Duͤngung 


ſo fein wie moͤglich gepulvert. 2) Wird dieſer Stoff 


über die Pflanzen ſelbſt geſtreut, fo verbinde man ihn 
jedenfalls mit einem andern, ſei es auch fuͤr 
die Vegetation gleichguͤltigen, Körper, z. B. Thon, 
Sand, und zwar in dem Maße, daß der Salz⸗ 
geſchmack des Gemenges nicht erheblich fuͤr die 
menſchliche Zunge beim Koſten hervortritt. 3) Die 
Mengung mit einem andern Koͤrper muß moͤglichſt 
gleichmaͤßig und innig geſchehen, ſowohl zum Be⸗ 
bufe der Aufftreuung als auch der Boden = Einver- 
leibung. 4) Die Aufſtreuung auf Pflanzen wie 
auf die Ackerkrume geſchieht am beſten bei feuchtem 
Wetter; die Unterbringung mit einem Ackergeraͤthe 
iſt nur bei vorherrſchender Trockne nothwendig. 
5) Wiewohl bis jetzt kein Verſuch, bei welchem 
wir das Kochſalz in Flußwaſſer geldſ't hatten, ein 
günftiges Ergebniß geliefert hat, fo iſt doch aus 
der Analogie der uns vorliegenden Thatſachen zu 
folgern, daß, wenn dem Brunnen: oder Flußwaſſer 


nur Salz bis zu einem leichten, der menſchlichen 
Zunge kaum wahrnehmbaren Geſchmacke zugeſetzt 
wird, dieſe Loͤſung guͤnſtig wirken werde. 


Die außerordentlichen Vortheile der Kochſalz— 
Düngung für die praktiſche Landwirthſchaft. 

Dem praktiſchen Landwirthe iſt es hinlaͤnglich 
bekannt, welche ungewoͤhnliche Vortheile der Gyps 
gewährt, und wie eine neue oͤkonomiſche Pflanze 
dadurch einen eigenthuͤmlichen Werth erhaͤlt, daß 
der Gyps auf ſie wirkt. Der Ertrag von Klee, 
Wicken und Erbſen wird nicht ſelten um den dritten 
Theil dadurch vermehrt, waͤhrend die Koſten der 
Gypsduͤngung die bei Weitem geringſten jener aller 
Meliorationsarten ſind. Die Arbeits- und Spann⸗ 
koſten, die bei dem thieriſchen Duͤnger ſo bedeutend 
ſind, fallen beim Gyps beinahe weg. Dabei iſt 
der Gyps ein reiner Zuſchuß für die produetiven 
Kraͤfte der Wirthſchaft, waͤhrend der thieriſche 
Duͤnger Opfer an Futter und Stroh gekoſtet hat. 
Alle dieſe Vortheile verſpricht das Kochſalz in hoͤhe— 
rem Maße zu gewaͤhren. Die Kraft des Gypſes 
wird vermoͤge eines Zuſatzes von Kochſalz bedeutend 
geſteigert. Daſſelbe befördert anderntheils die raſche 
Zerſetzung des thieriſchen Duͤngers und ſteigert des 
letzteren Pflanzen-Nahrungsfaͤhigkeit. 
Daher wird das hoͤchſt wichtige Duͤngkapital des 
Landwirthes nicht nur dadurch vermehrt, ſondern 
auch raſcher umgeſchlagen. Ferner weiß man, wie 
ungemein groß die Vortheile der Jauchedüngung 
ſind; aber es iſt auch bekannt, wie außerordent— 
lich der Aufwand von Spannkoſten dabei iſt. Einer 
der groͤßten Vortheile dieſer Duͤngungsart beſteht 
darin, daß man kuͤmmernden Saaten ſofort damit 
volles Gedeihen verſchaffen kann. Dieſer Vortheil 
ſcheint durch das Kochſalz eben ſowohl wie die uͤbri— 
gen beſondern Vorzuͤge der Jauche erreicht werden 
zu koͤnnen, ohne daß der ungeheure Auf— 
wand an Spannarbeit und Zeit, den die 
Jauche-Aufbringung erfordert, dabei 
nothwendig iſt. Conſtatirt iſt durch obige Ver: 
ſuche, daß die Duͤngkraft des Gypſes durch den 
Zuſatz von Kochſalz vermehrt wird. Es iſt aber 
auch ſehr wahrſcheinlich, daß durch den Zuſatz die— 
ſes Körpers der Gyps auf ſolche Pflanzen wirken 
werde, auf welche er gewöhnlich nicht wirkt. Hier⸗ 
durch würde der Nutzen des Gypſes auf die wohl⸗ 
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thaͤtigſte Weiſe vermehrt, ja verdoppelt werden, 
da es bekannt iſt, daß derſelbe fuͤr ſich nur auf 
eine beſchraͤnkte Zahl von Gewaͤchſen, und in mans 
chen Gegenden nicht einmal auf dieſe wirkt. 
Mochte dieſe Mittheilung ihren Zweck erreichen, 
naͤmlich eine moͤglichſt große Zahl von tuͤchtigen 
praftifchen Landwirthen und gewiſſenhaften Beo- 
bachtern dazu veranlaſſen, Verſuche uͤber das Duͤng⸗ 
vermoͤgen des Kochſalzes nach unſerm Plane, oder 
nach eigenem Ermeſſen mit Genauigkeit auszufuͤh⸗ 
ren und zur Foͤrderung des Gemeinwohles und der 
Wiſſenſchaft bekannt zu machen. 
Poppelsdorf bel Bonn, den 15. Juli 1845. 
Kaufmann. 


Vermiſchtes. 


Baierſches Bier. Wenn in Muͤnchen das 
neue Bier aufgethan wird, geht der Erzbiſchof von 
Muͤnchen in die großen Bierkeller, z. E. in den 
ſogenannten Bockkeller und ſegnet das Bier feier— 
lichſt ein. Von dem Muͤnchener Biere ſoll aber 
wenig nach Sachſen und Preußen ausgeführt wers 
den, da das geſegnete Getraͤnk dort genug Abgang 
findet. 

Vom Muͤnchener Bock hat Johannes Huͤbner 
in ſeiner Biergeographie den ſchoͤnen Vers: 

Der Bock ohne Leiter ſteigt 
In manches Menſchen Hirn 
Und wirkt Wunderding 
Dann hinter ſeiner Stirn. 

Wenn der Bock aufgethan wird, beſucht ſelbſt 
der König den Keller und koſtet von dem neuen 
Biere. 


Nicht nur in Breslau, auch in Prag hat ſich 
eine Buͤrgerreſſource aufgethan, welche den Zweck 
hat, ezechiſch nationales Bewußtſein zu he⸗ 
ben und zu fördern. Alle Mitglieder find angeſeſ— 
ſene Buͤrger; es wird nur boͤhmiſch geſprochen und 
geſungen. 


Tragiſche Lebensbegebenheit, von 
einem Vater ſelbſt erzaͤhlt: Meine drei Tochter wa⸗ 
ren 16, 15 und 14 Jahre alt. An einem Winter⸗ 
abende zierten fie einen Ball, den die Mufeums: - 
geſellſchaft zu Stuttgart veranſtaltet hatte. Ich 
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trat in den Saal, meine Töchter tanzten und zogen 
Aller Blicke auf ſich. Ich naͤherte mich dem Kamin; 
ein Mann von ernſter Geſichtsbildung ſtand früher 
da und verlor meine Toͤchter nicht aus den Augen. 
„Mein Herr, kennen Sie dieſe drei huͤbſchen 
Maͤdchen?“ — fragte er mich. Ich haͤtte ihm 
ſagen ſollen, daß ich ihr Vater bin, aber ich un— 
terließ dies, ich weiß ſelbſt nicht warum; ich ant⸗ 
wortete: „Ich glaube, daß es drei Schweſtern 
ſind.“ — „Das glaube ich auch,“ erwiederte er, 
„ſeit geraumer Zeit habe ich ſie beobachtet und be— 
merkt, daß ſie drei Stunden lang getanzt haben, 
ohne ſich einen Augenblick Ruhe zu goͤnnen. Und 
— ſetzte der Mann kalt hinzu — in drei Jahren 
wird von dieſen drei Maͤdchen keines mehr leben.“ 


Der Ungluͤcksbote, der ein Schuͤler des berühmten 
Dr. K. war, hatte wahr geſprochen. Drei Jahre 
darauf hatte ich keine Kinder mehr. 

Moͤchten doch Vaͤter und Mütter dieſe Erzaͤh⸗ 
lung beherzigen und ihre zarten Toͤchter, die kaum 
den Kinderſchuhen entwachſen, erſt die Schule ver— 
laſſen, juͤngſt durch die Confirmation in die chriſt⸗ 
liche Gemeinde als wirkliche Mitglieder aufgenom⸗ 
men ſind, deren phyſiſche koͤrperliche Entwickelung 
noch im Werden iſt — nicht aus Eitelkeit, Gefall⸗ 
und Vergnuͤgungsſucht zu zeitig in die Geſellſchaft 
einführen, nicht Naͤchte durchſchwaͤrmen laſſen, der 
aufgeregten Phantaſie nicht zu viel Spielraum goͤn⸗ 
nen, wodurch ſowohl Körper als Geiſt vorzeitig in 
Ruͤckſchritt geraͤth. 17. 


Bekanntmachungen. 


[635] Heute Nachmittag wurde meine geliebte Frau, Laura geb. Reich, von einem muntern, 


kräftigen Knaben leicht und glücklich entbunden. 
Magdeburg, den 23. Februar 1846. 


8 a co bi, 
K. S. Steuer⸗JIunſpector. 
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[638] Als Verlobte empfehlen ſich allen Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 


Görlitz, den 1. März 1846. 


Julie Schulze. 
Moritz Krauſe. 


7545 Gegen ſichere Hypothek und zu 4 Procent Zinſen iſt ein Kapital von 
2 2500 t 


Ir. 


vom 1. April c. ab auszuleihen. Wo? iſt zu erfahren in der Expedition des Anzeigers. 
508 300 Res. find fofort auszuleihen in No. 00 D. am Fiſchmarkt, Ecke parterte. 


(618) Gelder liegen jetzt, fo wie zum 1. April, auf ländliche Grundſtücke zum Ausleihen bereit 


durch den Agent Stiller in Görlitz. 


634] Mehrere Hundert Thaler in einzelnen Poſten find ſofort gegen pupillariſche Sicherheit auszu⸗ 


leihen. Näheres in der Expedition d. Bl. 


a 47,000 — 
auf ländliche Grundſtücke 
zu erfragen Nikolaigaſſe No. 293., zwei 


Stiftungskaſſengeld ſollen in einzelnen Poſten, jedoch nicht unter 1000 Nthlr. 
hypothekariſch gegen 4 Procent 3 a . 
reppen hoch. 


infen ausgeliehen werden. Das Nähere iſt 


———— ß — ſſ——— HH . —— ——— 7 — — 
[575] Mein wohlaffortirtes Lager von Nhein⸗ und Feen Dessert Ungar;, 5 und 


weißen franzöſiſchen, wie auch mouſſirenden un 


diverſen Deſſert⸗ Weinen empfehle ich 


einem geehrten aa zur geneigten Abnahme, werde die Preiſe auf das Billigſte ftellen und bei Ue⸗ 


bernahme von 


uantitäten jede mögliche Ermäßigung 


eintreten laſſen. Um Mißverſtändniſſe zu verhin⸗ 


dern, erkläre ich zugleich, daß ich keine Weinſtube ctablire. 


Görlitz, den 24. Februar 1846. 


Str o 


[474] 


James Ludwig Schmidt. 
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538] Ein Paar im 5. u. 6. Jahre ſtehende, gute und fehlerfreie Wagenpferde ſtehen vom 5. März 
an zum Verkauf in Gruna bei dem Unterzeichneten. Zur Beſichtigung ſtehen die Pferde Donnerſtag 
den 5. und 12. März im braunen Hirſch zu Görlitz. v. Pförtner. 


Höchſt vortheilhaftes Anerbieten! 


Für ein ſolides Geſchäft, das an jedem, auch dem kleinſten, Orte mit Vortheil betrieben werden 
kann, werden Agenten gefucht, zu denen ſich ſowohl Kaufleute, als auch andere, mit der Feder nur eini⸗ 
ermaßen vertraute Perſonen qualificiren. Caution wird nicht yon „ſondern nur umſichtige Thätig⸗ 
eit, verbunden mit anerkannter Rechtlichkeit, durch welche die Möglichkeit geboten iſt, die Exiſtenz einer 
amilie auf anſtändige Weiſe zu ſichern. Auch bleibt jedem Agenten unbenommen, ſeine zeitherige Be⸗ 
ita fortzutreiben, indem das fragliche Geſchäft die Kräfte eines Mannes nur theihweife in Auſpruch 
nimmt. Portofreie Anträge beliebe man unter der Chiffre: „S. & Co. poste restante Schneeberg in 
Sachſen“ abgehen zu laſſen Außer dem Porto für die Antwort werden den Bewerbern keinerlei Koſten 
angeſonnen. 4555 


1 —— En ——ñ 
a Für Gartenfreunde und Oekonomen. 
Die ſehr reichhaltigen Preisverzeichniſſe des Handelsgärtner Wagner in Dresden über Gewächs⸗ 
hauspflanzen, die neueſten Staudengewächſe, Georginen, Oekonomie-Küchengewächſe und Blumen-Samen 
werden in der Expedition dieſes Blattes unentgeldlich ausgegeben. 


1505 Kleeſaamen⸗Verkauf. 


Mehrere Scheffel ganz vorzüglich gi rother Kleeſaamen find in Melaune zu verkaufen. Wo? 
iſt zu erfahren beim Gaſtwirth Herrn Müliſch. 
c / TTT * a 
15017 Waldſaamen⸗Verkauf. 

Bei e liegen nachſtehende Waldſaamen zum Verkauf, als: Lerchen, Fichten, Kiefer, 
Linus silvestris, Meerſtrandskiefer, P. maritima, Zürbelkiefer, P. cembra, Weihmuthskiefer, P. strobus, 
ſchwarze Kiefer, P. austriaca, Ahorn, Eſchen, ſchwarze und weiße Erle und Birkenſaamen. Alle Don⸗ 
5 nimmt in Görlitz der Herrnhuter Bote Richter gefällige Aufträge in der Stadt Berlin entgegen. 

erthelsdorf bei Herrnhut, den 18. Februar 1846. Der Förſter C. F. Bauer. 
1593] Bücher, Muſikalien, Lieder für Guitawe u. j. w. find Rabengaſſe No. 1061, zu geringen 
Preiſen zu verkaufen. . ee a A 
[588] Ein ges maſſives Haus, 2 Stockwerk hoch, mit 6 Stuben, 4 Kammern, Küche, Speiſege⸗ 
wölbe und Keller, Auffahrt, guten Wirthſchaftsgebäuden auf dem Hofe, auch großem Garten mit guten 


Obſtbäumen, iſt aus freier Hand zu verkaufen und vorzüglich gut zu einem Kaffeegarten zu benutzen. 
Die Expedition des Anzeigers jagt: wo? zuglich gut z affeeg 8 6 


1589] Eine gut eonditionirte Halbchaiſe ſchmaler Spur mitt faft neuen Rüdern und in Federn hän⸗ 
gend, iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Anzeigers. > 9 


1001] Ein Haus am Mühlwege von 5 Zimmern, 3 Schlafſiuben, Küche, Boden und Gelaß, mit 
oder ohne Garten, iſt an eine ſtille Familie vom 1. April 5 12 bennietbent. ; gen 
Desgleichen find engl. Gehölze, Roſen, Obſtbäume, Himbeer: und 9 zu verkau⸗ 

fen bei DI ER Moritz Bauer, Müglweg No. 804. 
t gehaltener Kleider⸗Sekretair iſt um einen billigen Preis zu verkaufen. Wo? ſagt die 


(603 Ein gu 
Expedition des Anzeigers. — | 

(604) Bei Hahnfeld in Deutfhoffig iſt von jetzt ab Roggen⸗Schüttenſtroh, Hafer⸗Gebund 
Heu und Grummet zu verkaufen; ee Posten enen (außer Donnerſtags) zu ide beliebig er 
abgeholt werden. Auch find daſelbſt circa 400 Berl, Scheffel gut eingebrachte und von der Krantheit 
verſchont gebliebene Kartoffeln (vorzüglich zur Ausſaat anpfahlen wert) zu verkaufen. 

605] Kraftmehl, Eiergräupchen, Faden: und Facon⸗Nu deln ic. be Dampf⸗ 
ade, friſchen Content zu Suppen 4 erhielt und empfiehlt e 

| f - die cone. Material-, Tabak⸗ und Farbewagren-Handlung 

3 8 N ET bon C. F. Pinger. — 25 

606] Den annehmlichen Verkauf eines in der Stadt 
der Herr Kaufman Wigger r 


7 


befindlichen, wohleingerichteten Hauſes weiſet 


* u har 
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07] Das Dominium Ober⸗Rudelsdorf bietet Saamen⸗Hafer zum Verkauf an. 


[607] In portofreier Adreſſe: post restante Görlitz No. 100. A. B., iſt das Nähere über den Ver⸗ 
kauf eines großartig eingerichteten und lebhaften Material-Geſchäfts hierſelbſt zu erfahren. 

[608] Die Gärmer⸗Nahrung No. 27. zu Ober-Mons mit 5", Scheffel fübaren Acker nahe bei 
der Behauſung und einer ſchönen Wieſe iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 


! Strohhüte — 
um Waſchen und Moderniſiren werden zur ſchnellſten und billigſten Beſorgung nach Dres den jederzeit 
übernommen, und geht die erſte Sendung bereits den 8. d. Mts. ab. 

Hiermit verbinde ich die ergebene Anzeige, daß ich binnen 14 Tagen die erſten neuen Strohhüte in 
jeder beliebigen Art, ſowie ausgezeichnet feine Strohkober erhalte und in den Stand geſetzt bin, zu 
den billigſten Preiſen zu verkaufen. Rosalie Schulz, 

8 Webergaſſe beim Glaſermeiſter Bähniſch. 
[615] Wagen Verkauf. 

Zwei ganz neue Korbwagen, der eine davon einſpännig auf Druckfedern, der andere zweiſpännig 
ohne Federn; desgleichen auch ein alter einſpäuniger Plauwagen, noch im beſten Zuftande, ſtehen zum 
Verkauf beim Schmiedemeiſter Schebeſter in Nieolausdorf. 


— 


[619 Ein Banergut mit circa 190 Morgen Acker, Wiefen und ſchlagbarem Forſilande, ein 
Haus am Untermarkte, und in der Neißgaſſe einen Brauhof empfiehlt den Kaufluſtigen zu deren 
Ankauf in Görlitz der Agent Stiller. ö 

620] Ein in Federn hängender, gut gehaltener Kinderwagen ſicht zum Verkauf. Näheres dartiber 
nach dem Jüdenringe No. 180., eine Treppe hoch. 

[622] Im Dominium Lomnitz find gute weiße Erbſen und auch eine Parthie vorzügliches Som⸗ 
merkorn zu Saamen zu verkaufen. 

1627) Vor dem Reichenbacher Thore No, 107 c. fieht wegen Mangel an Naum ein neuer Doppel⸗ 
Kleiderſchrank billig zu verkaufen. 


5) Guano (Peruaniſchen Vogeldünger) 
hat in beſter ächter Waare wieder erhalten und empfiehlt billigſt Julius Eiffler. 
1643] Das in der Nonnengaffe mit der Front gegen Mittag gelegene Haus sub No. 30, iff zu vers 
kaufen. Das Nähere iſt zu 8 Webergaſſe No. 406., Hlaterhaue „1 Treppe hoch. Br 
(537) Bau⸗ und andere Nutzhölzer können auf dem Forſtrevier Groß⸗Krauſcha täglich bis 
15. März c., gegen baare Bezahlung an den dortigen Förſter, abgelaſſen werden. 
1551] Eine Scheidewand mit Glasthüre und Glasfenſter, paſſend in ein Verfaufügewötbe, jteht Ver⸗ 
änderungshalber zu verkaufen bei C. Röhl, Drechslermeiſter, wohnhaft auf dem bermarkte. 


4552] Stuhlrohr empfing und empfiehlt zu geneigter — vl auf dem Obermarkke 


is Bi aaa Fer ER FE Hufi. |: OZE 
[641] Brauerei⸗Verpachtung. | 
Bon Johanni 1846 ab iſt die herrſchaftliche Brau- und Brennerei mit Schank⸗Lokal auf dem Do⸗ 
minio Nieder⸗Gläſersdorf, Lübener Kreiſes, auf 3 oder 6 Jahre zu verpachten, und find die 
Bedingungen beim Wirthſchafts⸗Amte täglich einzuſehen. Die Brauerei iſt im beſlen Rufe „hat eigenes 
Malzquetſchwerk und iſt Alles im beſten Zuſtande. a as Dominium. 


1502] Alte Görlitzer Geſangbücher werden gekauft von Julius Bertram, Buchbinder. 


Neißgaſſe. f 
(478) in großer Laden und Niederlage | 


ift zu vermiethen. Näheres in No. 321. am Untermarkt. 
1 


[609] In No. 793, am Mühlwege vor dem äußeren Frauenthore iſt ein kleines Gärtchen nebſt 
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[624] Eine Wohnung für zwei einzelne Leute — Stube mit Zubehör oder 2 Stuben — wird zum 
1. oder Ende April e, geſucht, gleichviel ob in oder außerhalb der Stadt. Offerten bittet man unter 
H. G. in der Expedition d. Bl. niederzulegen. f 

625! In No. 582. auf dem Steinwege iſt eine Stube zu vermiethen. Das Nähere erfährt man 
bei dem Eigenthümer. \ 

[631] Geſucht wird zum 1. April von einem einzelnen Herrn eine Stube nebſt Stubenkammer im 
untern Theile der Stadt. Adreſſen befördert die Expedition des Anzeigers. 


633] Einem Schüler weiſt die Expedition des Anzeigers bei einer ruhigen Familie Logis mit oder 
ohne Koſt nach. a f 
[591] Am 25. Februar, früh 7 Uhr, iſt von der Harthe bis auf den Schönberger Berg eine ſilberne 
zweigehäuſige Taſchenuhr verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung bei 
dem Hausbeſitzer Elias Pietſch in Hartha. 
628] Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß heute, Donnerſtag 
den 5. März, die Menagerie vor dem Reichenbacher Thore. zum letzten Male zu ſehen iſt. 
Sie beſteht aus einigen dreißig lebenden Thieren, von denen vorzüglich folgende zu bemerken find: 
Ein vorzüglich ſchöner ſüdamerikaniſcher Panther, zu welchem während der Fütterung 
der Eigenthümer der Menagerie in den Käfig gehen wird; ein ſchöner Leopard; zwei 
ſchöngeſtreifte Hyänen; ein Moſchus-Tiger; eine Zibeth-Katze; ein nordamerikaniſcher 
Baribal; ein Wolfsbär; zwei Waſchbäre; ein Aqwata, oder Naſenthier genannt; ein 
großer grönländiſcher Wolf; verſchiedene Affen, worunter vorzüglich zwei blaue Königs⸗ 
Mandrillo's; drei große Rieſenſchlaugen; Cacadu's; Papageien, ſowie auch ein großer 
See⸗ oder Sturm⸗Adler. f 
Die Fütterung iſt präciſe 4 Uhr. 
er Die Menagerie iſt geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr. 
Eintrittspreife: Erſter a 4 Sgr. Zweiter Platz 2 Sgr. Kinder unter 10 Jahren zahlen 
auf dem erſten 55 die Hälfte. 8 
Ein Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


G. Kreutzberg, Menagerie-⸗Beſitzer. 


277 C(b(ͤ Eee ren 
ED Bekanntmachung. — 


Daß der vormals hier anſäßige Glockengießer-Meiſter Friedrich Auguſt Jacob ſeit 5 
den 27. Februar h. a. ſich contractwidrig aus meinem Geſchäft entfernt hat, mache ich mit . 
dem Bemerken hiermit bekannt: keine mir ſchuldenden Rechnungen an denſelben aus zuzahlen, 

3 indem ich nur von mir ſelbſt ausgeſtellte Quittungen anerkennen werde. Desgleichen diene hier % 
mit allen Denen, welche an den ꝛc. „Jacob etwa noch Forderungen haben, zur Nachricht, daß ich 7% 

2 demſelben nichts ſchulde; ebenſo warne ich noch Jeden, den ꝛc. Jacob als Metallarbeiter . 

in Arbeit zu ſtellen, bevor nicht mein mit demſelben gerichtlich 8 Contract abgeläus * 

fen, widrigenfalls ich mich genöthigt ſehen würde, denſelben auch geſetzlich geltend zu machen. 

Allen meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden aber bemerke ich, daß mein Geſchäft wie . 

früher forigerühet werden wird, weshalb ich ganz ergebenſt bitte, mich wie bisher in allen dies 


Fach betreffenden Arbeiten, den Glockenguß nicht ausgenommen, mit gütigen Aufträgen zu 
beehren; es wird dabei jederzeit mein eifzigites Beſtreben bleiben, durch gute und priiswürdige = 
Ausführung der mir übertragenen Arbeiten das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. = 
Görlitz, den 3. März 1846, Herrmann Eiffler. 23 
Frauenthor No, 415. t 
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Vom Görlitzer Anzeiger Jahrgang 1845 No. 1. 2. 3. 4. 8. 13. 14. 32, 42. werden 1 kaufen 
geſucht und für die einzelnen 1 Sgr. offerirt. Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Nebſt dem Publikationsblatteund einer Beilage. 


e e 


Beilage zu Nr. 9. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 5. März 1846. 


lose! Sonnabend den 7. März baierſcher Bier-Jentſch und den 10. März 
Weizenbiers Abzug in Müllers Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
[600] Bier⸗Abzug in der Shönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 7. März Weizen: und Gerſtenbier, Dienſtag den 10. 
Weizen: und Gerſtenbier, Donnerſtag den 12. Gerſtenbier. 
616 In Hrn. Geislers Brauerei, Neißſtraße, Sonnabend den 7. März 
Weizenbier⸗Abzug, Hrn. Finſters Erben. 
bez] In Hrn. Geislers Brauerei, Reißſtraße, Donnerſtag den 12. März 
Gerſtendier-⸗Abzug, Hrn. Poſches Erben. i 


[637] Eine in gutem Zuſtande befindliche Wollmühle und ein Mehlkaſten ind billig zu verkaufen in 
der Hothergaſſe No. 697. 


644) Eine noch neue äußere und innere, zweiflügelige Ladenthüre, die in: 
nere mit Glas und einem Bogeunfenſter, find baldigſt und billig zu verkaufen 
in No. 122., Breitengaſſe. 

1650) M Mehrere Drei Freißig Centner Garten⸗Heu find zu verkaufen in dem Garten des Senator Geißler. 

[651] Einige 20 Scheffel Torfaſche find zu verkaufen und in der Erpeditſon des Görlitzer Anzeigers 
zu erfragen. — 

[654] Beſte neue ſchottiſche Voll-Heringe in Tonnen zu 12 ¼ Rthlr., als auch in Schocken a 1 Rthlr. 
offerirt C. H. Franz, Nikolai⸗Vorſtadt, Ecke der Lunitz. 

652] Eichene und Birkene Pfoſten, Eichene und Birkene Nutzklötzer liegen auf dem Dominium 
Zwecka bei Seidenberg zum Verkauf. 7 

656] Ein ganz geſundes, ſtarkes, großes Pferd, braun oder Rappe, wird zu kaufen geſucht. Das 
Nähere darüber Steingaſſe No. 29. 85 — 


NZ 
[535] 16122 Centner Ladung i 
liegen bei Unterzeichneten zur Abfahrt auf die Niederſchleſiſch⸗-Märkiſche Eiſendahn bereit und ſollen, getheilt 
oder im Ganzen, an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. 
Zu verfahren ſind: 0 6 4 Sotau 
1817 Ctr. nach Frankfurt, Fürſtenberg, Neuzelle, 1070 En. nach = 5 2 
8004 = nach Ben „ 5 * 2411 „nach Halbau, Rauſcha, Kohlfurt, 


920 = nach Sommerfeld a 1050 = nach Görlitz 
Die Abfuhr muß eis zum 15. April C. vollftändig bewirkt ſein; Meldungen werden bis zum 
1. März c. angenommen. Wilhelmshütte bel Sprottau, im Februar 1846. 


T 
650) Ein gut gelegener en. mit Logis im nämlichen Haufe ift zum 1. April zu vermie⸗ 
then. öheres in der Expedition d. Bl. 58 
648] Von Michaelis d. J. ab iſt in meinem zum Brauhofe No. 406. der Webergaſſe belegenen 
PH der 1. 90 2. Stock zu vermiethen. Die ſchöne Ausſicht iſt nach dem Reſſourcen⸗Garten 
und dem neu angelegten Weberthore. Wenn es verlangt wird, kann auch ein Fame dazu gegeben 
ee e Schubert, Commiffionait, .. 
logo] Ein alter ausrangirter Militair⸗Mantel ohne Abzeichen iſt irgendwo in hieſiger Stadt aus 
Bliſche liegen geblieben. Der ehrliche Finder wird 2 denſelben gegen ein — Douceur 
in der Expedition d. Bl. abzugeben. 
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642] Wer der (im Entſtehen begriffeuen) Bürger⸗Reſſource beitreten will, wird erſucht, feinen Namen 
in der Hein zeſchen Buchhandlung niederzulegen und die Bedingungen dort zu leſen. Die Gefell- 
ſchaft wird für wöchentlich 1¼ Sgr. jeden Sonntag Concert und oft auch Ball, ſowie einige Zeitungen 
Err TTT 

649] Ein junger Muſiklehrer ſucht Beſchäftigung im Copiren ſowohl der deutſchen, franzöſiſchen und 
lateiniſchen Schriften, als auch der Noten, 


1645] Den 8, d. M., als Sonntag, Nachmittag 3 Uhr findet im hieſigen Handwerkshauſe der Tuch⸗ 
macher die Jahresrechnung des Kranken-Unterſtützungs-Vereins der Bürger und Einwohner ſtatt, wozu 
die verehrten Mitglieder eingeladen werden. Das Directorium. Bertram 


rd * . 
n!) . Benefijz: Uuzeige und Einladung. 
Ich habe die Ehre, einem hochverehrten Publikum hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß heute 
Donnerſtag den 5. März im hieſigen Schauſpielhauſe zu meinem Benefiz aufgeführt wird: 0 
4 Der Mulatte oder der Chevalier von St. Georges, 
Luſtſpiel in 3 Abtheilungen nach dem Franzöſiſchen des Melesville und Bauvoir von Th. Hell. 
Ich ſchmeichle mir, durch die Wahl dieſes Luſtſpiels, welches in Paris über 100 Vorſtellungen 
erlebte und auch in Deutſchland auf allen großen Bühnen ein Kaſſenſtück geworden, einem hochverehrten 
Publikum einen angenehmen Abend zu bereiten, und wage es, zu dieſer Vorſtellung ganz ergebenſt eins 
zuladen. Wilhelm Klauer, Schauſpieler. 


[626] Eltern, die geſonnen find, ihren Kindern das Stricken lernen zu laſſen, bitte ich um geneigtes 
Wohlwollen. Meine Wohnung iſt auf dem Nikolaigraben No. 613. Heur. Herziger. 


1629] Ein in der Landwirthſchaft wohl erfahrener, in den mittlern Jahren ſtehender Mann, der auch 
mit der Schirrarbeit bewandert iſt, ſucht als Wirthſchaftsvoigt, ſowie ſeine Frau als Viehwirthin eln 
baldiges Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Anzeigers. 


1536] Ein moraliſch gebildetes Mädchen, welches Keuntniſſe im Stricken, Sticken und etwas Schnei⸗ 
dern beſitzt, beſonders die Behandlung der Wäſche verſteht und häuslichen Arbeiten ſich unterzieht, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Perſonen, welche ſchon in derartigen Stellungen conditionirt haben, kön⸗ 
nen ſich unter Produktion ihrer Zeugniſſe auf dem Rittergute Ober⸗Gebelzig bei Weſſſenberg perſönlich melden. 


1621] Zwei Mädchen können künftige Oſtern unter ſehr billigen Bedingungen in Penſion genommen 
werden. Näheres ſagt die Expedition d. Bl. 


611] Einem jungen Menſchen, welcher Luft hat, die Conditorei zu erlernen, wird ein Lehrherr ſogleich 
oder zu Oſtern a. c. nachgewieſen durch die Expedition des Anz. 


575“ Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat, die Riemer Profeffion zu erlernen, erfährt 
das Nähere hierüber in der Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


500 ? „ ů ich. t. 

Wenn nach öſterreichiſchem Wechſelgeſetze der Remittent nach bereits erhobenen directen Proteſten bei 

Nichtacceptation dennoch, um ſich auf eigene Art zu helfen, bis zur Verfallzeit weiter girirt, und bei Ver⸗ 

fallszeit neuerdings Proteſt erhoben wird, ſo haben die Girenten blos ihr Recht nach der Ordnung, weil es 

wechſeageſchwdng iſt, ſolche Remeſſen laufen zu laſſen, und ſonach die Remittenden alle Folgen tragen müſſen. 
ch glaube auch, es wird nach ſächſ. Wechſelrecht ebenſo fein, außer es verſchweigen die Remitten⸗ 

den den frühern Proteſt. 


Reichenberg, den 27. Februar 1846. G. u Ulbr 1 
[610 Freundſchaftliche Warnung. 


en einmal ſein Weg nach oder durch Geibsdorf führt, und wollte vielleicht im dortigen Kret⸗ 
ſcham anhalten, der nehme ſich beim Abſteigen vom Wagen wohl in Acht, daß er nicht in eines der Dow 
tigen unbedeckten Düngerlöcher 1 „wie es einem Jeden fo gut wie mir paſſiren kann, der ich 
das Unglück hatte, in eine dieſer Kloakeu bis an die Schultern hineinzufallen. — Wenn auch diefe 
Derffenttichnn nicht hinreichend fein follte, den Wirth des Kretſchams zu beſtimmen, diefem, in einem 
öffentlichen Gaſthofe doppelt gefährlichen Uebelſtande abzuhelfen, fo wird es vielleicht doch die Reiſenden 
aufmerkſam machen, auf einem fo unfichern Terrain ſich bei jedem Schritte behutſam 31 en. 
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623) Sonnabend den 7. d. Mts. ladet zum Schweinſchlachten 
und Wurſtſchmauſe ergebenſt ein 5 3 
E. Held, Pächter der Societaͤt. 


(616) Sonntag den 8. d. Mts., Nachmittags 3½ Uhr, wird vom 
Stadt⸗Muſikchor auf dem Saale des Herrn Strohbach zur Stadt 
3 großes Concert gegeben werden. Zum erſten Male: „großes 

otvourri von Lanner“. Um recht zahlreichen Beſuch wird ergebenſt 
gebeten. F. Apetz, Stadtmuſikus. 


e] Morgen, als Freitag den 6. März, von Abends 7 Uhr ab findet 
von dem Muſikchore des Unterzeichneten im Gaſthauſe ai goldnen Hirſch 
in Schoͤnberg ein großes Inſtrumental-Concert ſtatt. Um zahlrei⸗ 


chen Beſuch bittet : Guſtav Brader, 
Entrée a Perſon 2, Sgr. Muſik⸗ Dirigent. 

1640] Freitags den 6. it Schweinſchlachten im Gaſthof zum goldenen Strauß, wozu ergebenft 

einladet Siegel. 


[655] Für die Peſtalozzi⸗ Stiftung 
find eingegangen den 10. Januar durch Hru. Lehrer Gunſchera von der eombinirten Kuabenklaſſe A. 
20 Sgr. Den 12. Jan. durch Hrn. Lehrer Dutſchke von der comb. Mädchenklaſſe B. 1 Rthlr. 
5 Sgr. Sammlung beim Peſtalozzi-Feſte: 18 Athlr. 3 Sgr. S Pf. Durch Lehrer Weidner von 
der comb. Knabenklaſſe B. 1 Rthlr. 14 Sgr. Den 13. Jau. durch Orn. Lehrer Töpert von der 
2. Klaſſe der Nikolai⸗Schule 16 Sgr. Den 14. Jan. durch Hrn. Lehrer Graf von der comb. Mäd⸗ 
chenklaſſe A. 25 Sgr. Durch Hrn. L. Schade von der 2. Klaſſe der Annenſchule 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Den 19. Jan. durch Hrn. L. Seiler von der 2. Klaſſe der Frauenſchule 5 Sgr. Den 21. Februar 
durch Hrn. Prof. Kaumann von einer ungenannten Dame 2 Rthlr,, von den Schülern der höhern 
Bürgerſchule 7 Rthlr. 20 Sgr., von der Parallelklaſſe der Annen⸗ und Frauenſchule 1 Rthlr. 9 Sgr. 
3 Pf., von der 2. Klaſſe der Neißſchule 15 Sgr. Zuſammen 35 Rthlr. 17 Sgr. 11 Pf. 

Die Unterzeichneten find erbötig, fortwährend Beiträge für die Peſtalozzi⸗Stiftung zur Weiterbeför⸗ 
derung an den Verein in Berlin anzunehmen. | a 
Gerüg, den 3. März 1846. Haupt. Weidner. Sauer. Mücke. 


DIET UHR ne 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlis (Oberlangengaffe No. 185.) iſt vorräthig: 


Techniſch⸗ praetiſch e Anweifung 


uber 
das geometriſche Uebertragen oder Nachzeichnen der Patronenmodelle aus den Modenjournalen, 
ſo wie der Kleidermuſter aller Art, für jede beliebige Körpergröße, 
nebſt dem dazu nöthigen geometriſchen Maaßſtabe oder verrollkommneten Reductions⸗Schema, 
ſowohl in natürlicher Größe, als auch zehnfach verkleinert. 
Hierzu als Erläuterung, 2 Tafeln Zeichnungen 


einrich Diete, Mitredacteur der Modenzeitung „des Phönix“ und vormaliger Zuſchneider im 
© aan Mr. Petit a Paris, Lehrer der geometriſchen und corporismetriſchen Schneiderkunſt. 
2 Preis 73 Sgr. 8 6 
In O. Kleigeckels Buchhandlung in Stolberg erfhien fochen und iſt zu haben bel 
G. Heinze & Comp. in Görlitz: ö A 
Separations⸗Büchlein oder Rathgeber für Alle, die bei Gemeinheits⸗Theilungen oder Separatio⸗ 
” nen betheiligt oder beſchäftigt ſind. 8. broch. Preis 15 Sgr. 4 
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Di 
Klöſt⸗ o de 
zu gekochten und 
Kart off e 
von einer 5 


e beſten und billigſten 
: Ku ö del ⸗Reeepte 


gebackenen, insbeſondere 


(=; 


„geh. Preis 2½ Sgr. 
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Görlitzer Kirchen liſte. 


Geboren. 1) Hin. Ernſt Emil Struve, Dr. phil. u. 
Conrettor am Gymnaſium allh., u. Frn. Louiſe geb. Melos, 
S., geb. d. 16. Jan., get. d. 22. Febr., Goltwalt Ernſt 

erdinand. — 2) Hrn. Joh. Carl Friedr. Knoblach, Oek.⸗ 
z. Z. allh., u. Frn. Louiſe Carol. geb. Hildebrand, 
T., geb. d. 9., get. d. 22. Febr., Hermine Charlotte. — 
3) Hrn. Friedr. Aug. Zoberbier, Aufſeher in d. Kgl. Straf⸗ 
Anſtalt allh., u. Frn. Emilie Aug. Friederike geb. Mattner, 
T., geb. d. 14., get. d. 22. Febr., Louiſe Emilie. — 4) 
Hrn. Julius Alwin Roder, B., Roth⸗ u. Lobgerber, auch 
Unteroffizier im 6. Landw.⸗Regim, allh., u. Frn. Dorothea 

riederike Amalie geb. Theurich, T., 15 d. 8., get. d. 22. 

ebr., Anna Louiſe Hedwig. — 5) Mſtr. Wilhelm Moritz 
Baumberg, B. u. Fiſcher allh., u. Ben. Joh. Chrift. geb. 
Lange, T., geb. den 31., Jan., get. den 22. Febr., Marie 
Anna Aug. — 6) Joh. Glieb. Brückner, B. u. Zimmergeſf. 
allh., u. Frn. Joh. Chrift. geb. Pfeiffer, S., geb. d. 11. 


4 d. 22. Febr., Ernſt Wilh. Herrmann. — 7) Wilhelm. 
ug. 


Neumann, Tuchmachergeſ. allh., u, Ben. Joh. Chriſt. 

eb. Knobloch, T., geb. d. 13., get. d. 22. Febr., Carol. 
Auguste. — 8) Carl Friedr. Gringmuth, Juwoh. allh., u. 
Anng Helene geb. Falz, T., geb. d. 11., get. d. 22. 

br., Erneſtine Pauline Anna. — 9) Joh. Jacob Grande, 
woh. allh., u. Fru. Joh. Ehriſt. Louiſe geb. Neumann, 
T., geb. d. 10., get. d. 22. Febr., Marte Anna Louſſe. — 
10) Hrn. Joh. Friedr. Blumberg, B, Kaufe u. Handelsm. 
allh., u. Frn. Job. Gottholde geb. Zedler, S., geb. d. 6., 


et. d. 25. Febr., Georg Armin. — 11) Hrn. Joh. Carl 
uguſt Schmidt, Lehrer an der Volksſchule allh., u. Fru. 
Charlotte Emilie geb. Barth, T., geb. d. 12., get. d. 25. 
Febr., Thekla Adelaide. 


Getraut. 1) Joh. Glob. Fiebiger, Inw. allh., u. 
Jar. Chriſt. Eliſab. Heimann, weil. Joh. Glieb. Heimann's, 
Häusler in Aſchitzau, nachgel. ehel. einzige T., getr. d. 22. 
Febr. — 2) Joh. Friedr. Ed. Stuhldreher, Fabrikarb. allh., 
u. Joh. Chriſtiane Dittrich, well. Joh. Traugott Ditirich's, 
Gedingehäuslers in Bellmannsdorf, nachgel. chef. zweite T., 

etr. d. 23. Febr. — 3) Carl Aug. Ferdin. Dittrich, B., 
chuhm. u. Hausbeſ. allh., u. Igfr. Chriſt. Aug. Eleon. 
Herrmann, weil. Friedrich Aug. Herrmann's, Fabrikarb. in 
Ludwigsdorf, nachgel. ehel. zweite T., getr. d. 23. Febr. — 
4) Joh. Gottfr. Leubner, Inw. allh., u. Marie Schulze, 
eorg Schulze's, Gärtners in Förſigen, ehel. zweite T., 
getr. d. 23. Febr. 


Geſtorben. 1) Carl Friedr. Döring, Schuhm. u. 
Gedingehäuster in Wendiſchoſſig, geſt, d. 25. Febr., alt 73 
. 11 M. 20 T. — 2) Mir Joh. Glieb. Roſcher, B. u. 
ſiſcher alla, geſt. d. 19. Febr., alt 70 J. 14 T. — 3) 
r. Joh. Carol. Louiſe verchel, gew. Bräſel geb. Dittrich, 
eſt. d. 20. . alt 36 J. 10 M. 20 T. — 4) Mſtr. 
Bun. Jul. Ghelf. Kießlers, B. u. Maurers allh., u. Frn. 
1 * T., Anna Clara, geſt. d. 24. Febr., 
alt 12. T. 
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Fremdenliſte vom 23. Februar bis incl, 1. März. 


Gold. Strauß. Habig, Kfm. a. Warnsdorf. Franz, 
Kfu. a. Bernſtadt. Schmidt, Fabrik. a. Eibau. — Welz. 
Roß. Sander, Kaufm. a. Hainau. Knauer und Leipold, 
Fugen, a. Gaſſen. Heinitz, Kfm. a. Bunzlau. — Gold. 

rone. Diettich, Kfm. a. Halberſtadt. Wolan, Kaufm. 
a. Kitzingen. Grimm, Kfm. a Leipzig. Niemann, Sn. 
a. Breslau. Wey, Kfm. a. Waſungen. Müller u. Blu⸗ 
menthal, fl. a. Neuſalz a. d. O. Böhme, Gutspächter a, 
Altliebel. Winter, Ing. a Reichenbach. Conrad, Gutsbeſ. 
a. Bauzen. Rademann, Kfm. a. Berlin. — St. Berlin. 
Alexander, Kfm. a. Danzig. Reich u. Schlieden, Kaufl. a. 
Dresden. Freihan, Kfm. a. Breslau. Köhler, Kaufm. a. 
Quaritz. Grengel, Aetuar, u. Book, Bürgermeiſter a. Sa⸗ 
an. Heidemann, Kfm. a. Cottbus. — Gold. Baum. 
Rajert „Kfm. a. Frankfurt a. d. O. Keutel, Gaſtwirth a. 
Halbau. — Br. Hir ſch. Lucke, Gutsbeſ. a. Mückenhaln. 
v. Dallwitz, Gutsbeſ., u. v. Friederiek, Pr.⸗Lieut. a. Wal⸗ 
dau. Graf Bernsdorf, Gutsbeſ. a. Wedendorf. v. Dergen, 
Gutssef. a. Frobnitz. Bar. v. Kleiſt, Gutsbeſ. a. Moholz. 
Gräf. zur Lippe a. See. Saagel u. Wiel Kaufleute a. 
Dresden. v. Steinacker, Gutsbeſ. a. Hähnſchen. Walter, 
Kfm. a, Stettin. Albert u. Godduhn, Kaufl. a. Frankfurt 
a. M. Jacob, Kfm. a. Berlin. Barchwitz, Kfm. a. Lode⸗ 


m 


nau. Karl, Kfın. a. Leipzig. Vogt, Kaufm. aus Bremen. 
Neumann, Kfm. a. Eilenburg. Ludwig, Ober= Ingen. aus 
Bunzlau. Weſchke, Kfm. a. Brody. Ehrmaun u, Haaſe, 
Kl, a. Frankfurt a. M. Müller, Kfm, a. Lahr. Janke u. 
Schwarz, Kaufl. a. Leipzig. Grimm, Kaufm. a. Dresden. 
N Fabrik.⸗Commiſſ. a. Breslau. Lottner, Kaufm. 
a. Mainz. Gottſchalk, Kfm. a. Cöln. Scheerer, Kfm. a. 
Glauchau. Weinkopf, Kfm. a. Erfurt. Schuchardt, Kfm. 
a. Leipzig. geffmenn, Gutsbeſitzer a. Breslau. Peisker, 
Gutsbeſ. a. Brockendorf. Barkhorn, Kfm. a. Bremen. Auf- 
holz, Kfm. a. Frankfurt a. M. Schneider, Kfm. a. Chem⸗ 
nitz. Schäffer, Kin. a. Leipzig. Kämmerer, Kfm. a. Dres⸗ 
den. Hiller, fun. a. Leipzig. Krauß, Techniker a. Nürn⸗ 
berg. v. Zawaszki, Stud. a. Breslau. Sälter, Kaufm. a. 
Leipzig. Praußnitz, Kfm. a. Glogau. — Blauer Hecht. 
Hübner, Kämm.⸗Pächt. a. Löwenberg. — Pr. Hof. Hilde⸗ 
brand, Kaufm. a. Magdeburg. Poppe, Kaufm. a. Berlin. 
Buchner, Kfm. a. Kitzingen. Schleswig, Kfm. a. Berlin. 
Graf Skorzewski u. Fam., Gutsbeſ. a. Poſen. Kehlchen, 


Alaunbergwerksdirect. a. Muskau. Julien, Buchhändler a. 


Sorau. Nörenberg, Standesherrl. Muskau. 
Schmeidler, Kfm. a. an . 5 


Rebſt einer terariſchen Beilage. 


